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Liebe Leser,

Sie machten es möglich, dass rund 
600 Tiere im Jahr 2021 eine vor-
übergehende Heimat im Tierheim 
gefunden haben. Darüber hinaus 
konnte auch noch hunderten von 
herrenlosen Katzen im Rahmen 
des Tierschutzes vor Ort geholfen 
werden: fangen – tierärztlich ver-
sorgen und kastrieren – zurück zur 
Futterstelle. Und auch im aktuellen 
Jahr bewegen sich die Aufnahme-
zahlen im ähnlichen Bereich. Wie 
in fast allen Lebensbereichen sind 
jedoch die Kosten wesentlich ge-
stiegen. Herzlichen Dank, dass Sie 
uns helfen, diese zu bewältigen!
Corona hat für zahlreiche Ein-
schränkungen gesorgt, die Not der 
Tiere war aber unverändert groß. 
Während wir im Jahr 2020 noch 
einen Rückgang der aufgenomme-
nen Tiere hatten (viele Menschen 
hatten im Lockdown und danach 
Zeit, sich um ihre sowie gefunde-
ne Tiere selbst zu kümmern), ist 
inzwischen spürbar, dass man zu-
rück an den Arbeitsplatz kehrte. 
Aber verschont geblieben sind wir 
– toi, toi, toi – von der großen Ab-
gabewelle, die vielen Tierheimen 
zu schaffen macht. Zwar kamen 
auch zu uns Tiere, die unüber-
legt angeschafft wurden, aber das 
ist ein Thema, das uns schon seit 
vielen Jahren beschäftigt. Wir ap-

pellieren deshalb an alle, sich die 
Anschaffung eines Tieres gut zu 
überlegen, die persönliche Situa-
tion zu berücksichtigen und dann 
auch genau zu überlegen, woher 
der neue Mitbewohner kommen 
soll. In vielen Tierheimen warten 
tolle Tiere auf ein neues Zuhause!
Rund 300 Fundtiere wurden im 
vergangenen Jahr aufgenommen. 
Leider konnten nur bei einem Teil 
von ihnen die Eigentümer ermittelt 
werden. Der Rest war nicht ge-
kennzeichnet und wurde nicht ge-
sucht. Deshalb unsere Bitte: Las-
sen Sie Ihr Tier kennzeichnen und 
registrieren. 
Die früher gängige Tätowierung 
wird heute mehr und mehr durch 
den Transponder/Chip abgelöst. 
•	�Der Chip hat die Größe eines 

Reiskorns, die Implantierung ist 
einfach, schnell und ohne Betäu-
bung möglich

•	�Fälschungs- und manipulations-
sicher

•	�Hat ein Tierleben lang Bestand
•	�Ist im grenzüberschreitenden 

Reiseverkehr international gültig
•	�Eindeutige Identifizierung
Für die Tiermedizin stehen seit 
1996 Transponder der ISO-Norm 
zur Verfügung, die einen 15stel-
ligen Zahlencode enthalten. Tier-
ärzte, Tierheime und Behörden 
verfügen über die entsprechenden 
Lesegeräte. 

Ganz wichtig: Ein Chip alleine nützt 
nichts, sondern die darauf enthal-
tende Zahlenkombination muss 
auch bei einem Tierregister mit 
dem Namen und Adresse des Ei-
gentümers gemeldet werden. Dies 
kann kostenlos bei www.findefix.
com oder www.tasso.net erfolgen.  
Die Besitzer müssen ihre Tiere sel-
ber registrieren, das passiert nicht 
automatisch beim Tierarzt!! 
Eine Tätowierung kann mit der Zeit 
unlesbar werden. Deshalb ist es 
wichtig, diese immer mal wieder 
zu kontrollieren. Es bietet sich des-
halb an, Katzen doppelt zu kenn-
zeichnen (Tätowierung und Chip). 
Bitte sprechen Sie auch Tierhalter 
in Ihrem Umfeld auf das Thema 
an. Wenn nur einem Tier damit 
geholfen wird, in sein Zuhause zu-
rückzukehren, hat sich der ganze 
Einsatz gelohnt!

Ihr Team vom Tierheim und  
Tierschutzverein Biberach

Hannelore Liddy Bingel
* 25. September 1940
† 20. Juni 2022

Helfried Bingel
* 27. März 1938 
† 26. August 2019

Sie gehörte zum Tierheim einfach 
dazu – die Familie Bingel. Selbst 
die „alten Hasen“ unter uns, die 
schon viele Jahrzehnte im Tier-
schutzverein tätig sind, kennen 
das Tierheim im Hubertusweg nur 
mit Hannelore und Helfried Bingel 
sowie ihren inzwischen längst er-
wachsenen Kindern Thorsten und 
Andrea. 
1980 sind sie in die Wohnung beim 
Tierheim eingezogen und haben 
die komplette Betreuung der Tie-
re übernommen, mit allem was 
dazu gehörte: Katzen und Hunde 
versorgen, Fundtiere abholen, die 
Immobilie in Schuss halten und 
auch die Dokumentation jedes 
aufgenommenen Tieres ist heute 
noch fein säuberlich nachvollzieh-
bar. Unzähligen Katzenwaisen hat 

Frau Bingel durch die kompetente 
Rund-um-die-Uhr-Versorgung das 
Leben gerettet.  
Selbst nach Erreichen des wohl-
verdienten Ruhestandes durften 
wir immer bei Bingels klingeln, 
meist mit einem Kätzchen auf dem 
Arm, das dringend Hilfe bedurfte. 
Auch zahlreiche Senioren unter 
den Tierheimhunden fanden bei 
Bingels eine letzte Heimat. Und oft 
klingelte nachts jemand mit einem 
Notfall an ihrer Wohnungstür, ob 
Privatperson oder Polizei – jedem 
wurde geholfen.  Obwohl Hannelo-
re und Helfried Bingel nun verstor-
ben sind, sprechen wir doch immer 
noch von „Bingels Wohnung“ oder 
„Bingels Flur“ und in den Momen-
ten blicken wir dankbar auf zwei 
große Tierfreunde zurück.

„Es weht der Wind ein Blatt vom Baum, von vielen Blättern eines.
Das eine Blatt, man merkt es kaum, denn eines ist ja keines.

Doch dieses eine Blatt allein,  war Teil von unserm Leben.
Drum wird dies eine Blatt allein uns immer wieder fehlen.“
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G Sollten Corona-bedingt Änderungen zur geplanten Mitgliederversammlung 

erforderlich sein, halten wir Sie darüber auf unserer Homepage  
www.tierschutzverein-biberach.de sowie auf der Facebook-Seite des Vereins 
auf dem Laufenden.
Darüber hinaus bitten wir um Voranmeldung Ihrer Teilnahme per Mail an
 mail@tierschutzverein-biberach.de oder telefonisch 07351-506700 zu den 
bekannten Öffnungszeiten.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

zur ordentlichen  

Mitgliederversammlung 2022 
des Tierschutzvereins im Landkreis Biberach e. V.

am:	Mittwoch, 21.09.2022
um:	19.30 Uhr
im:	 Pater-Agnellus-Schneider-Tierheim

Vorläufige Tagesordnung
 1.	Eröffnung und Begrüßung durch die Vorsitzenden
 2.	�Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und Beschlussfähigkeit  

der Mitgliederversammlung
 3.	Geschäftsberichte des Vorstandes
 4.	Bericht der Kassenprüfer
 5.	Aussprache zu den Punkten 1 bis 4
 6.	Entlastung des Vorstandes
 7.	Satzungsänderung

	 Bisher 	 Neu
	 Ausschuss	 Ausschuss
	 Dem Vereinsausschuss gehören die:	 Dem Vereinsausschuss gehören die:
	 –	 Vorstandsmitglieder	 –	 Vorstandsmitglieder
	 –	 die Mitglieder des erweiterten 	 –	 die Mitglieder des erweiterten 
		  Vorstandes		  Vorstandes
	 –	 mindestens 9 Personen	 –	 mindestens 5 Personen
	 an	 an

 8.	Wahl der Kassenprüfer
 9.	Wahl des Vorstandes und erweiterten Vorstandes
10.	Wahl des Vereins-Ausschusses
11.	Anfragen, Verschiedenes
12.	Schlusswort

Anträge an die Mitgliederversammlung sind gem. § 14 der Satzung  mindestens  
7 Tage vor dem Zusammentritt der ordentlichen Mitgliederversammlung  
schriftlich und mit kurzer Begründung beim Vorstand einzureichen. Für den frist-
gerechten Eingang des Antrages ist das Datum des Poststempels maßgebend.

Gäste können auf Einladung des Vorstandes oder auf Antrag zugelassen werden.

Wir verbleiben in tierschützerischer Verbundenheit.

Christl Schuster	 Petra Schefold
Vorsitzende 	 Vorsitzende
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Tollwut ist ein sehr wichtiges The-
ma, auch in Bezug auf den Wel-
penhandel im Internet. Die Wel-
pen, die oft viel zu früh von ihrer 
Mutter weggenommen werden, 
haben sicher keinen oder keinen 
vollständigen Impfschutz!
Voraussetzung für das innerge-
meinschaftliche Verbringen eines 
Hundes oder einer Katze in ein an-
deres EU-Land bzw. aus einem an-
deren EU-Land nach Deutschland 
ist, dass die Tiere einen gültigen 
EU-Heimtierausweis besitzen. Die-
ser wird vom Tierarzt ausgestellt, 
nachdem das Tier eindeutig und 
dauerhaft durch die Implantati-
on eines Mikrochips gekennzeich-
net wurde und eine gültige Toll-
wutschutzimpfung erhalten hat. 
Wichtig ist, dass der Heimtieraus-
weis vollständig ausgefüllt ist und 
dass die Kennzeichnung (vor oder 
gleichzeitig) mit der Tollwutimp-
fung erfolgte.
Da eine Tollwutimpfung erst nach 
21 Tagen Schutz vor der Erkran-
kung bietet, muss die Impfung 
mindestens 21 Tage vor dem 
Grenzübertritt durchgeführt wer-
den. Der Gültigkeitszeitraum, den 
der Impfstoffhersteller für eine 
Wiederholungsimpfung angibt und 
der vom Tierarzt in den Heimtier-
ausweis eingetragen wird, darf 
nicht überschritten sein.
Hunde- und Katzenwelpen kön-
nen frühestens ab einem Alter von 
12 Wochen gegen Tollwut geimpft 
werden. Für Welpen gelten jedoch 
die gleichen Bedingungen wie für 
erwachsene Tiere, das heißt, ein 
Welpe kann daher frühestens mit 
15 Wochen nach Deutschland ein-
geführt werden (12 Wochen + 21 
Tage).Das sollte man beachten, 
denn es gibt immer noch Men-
schen, die unbedarft einen Welpen 
von Vermehrern kaufen, die oft 
nicht mal 8 Wochen alt sind. 

Die Tollwut ist in Deutschland 
zwar eher selten, es besteht aber 
die Gefahr der Einschleppung aus 
anderen Ländern. Um eine anhal-
tende Eindämmung der tödlichen 
Infektionskrankheit zu gewähr-
leisten, ist ein dauerhafter Impf-
schutz bei Hunden notwendig. Bei 
Infektion und Ausbruch der Krank-
heit verläuft diese immer tödlich! 
Bisher gibt es keine wirksame Be-
handlungsmöglichkeit. Den einzi-
gen Schutz bietet die vorbeugende 
Impfung.
Es existieren viele widersprüchli-
che Aussagen über die Tollwutimp-
fung. Manch einer behauptet, die 
Impfung sei unnötig und überflüs-
sig, weil Deutschland „tollwutfrei“ 
ist. Und dennoch kann z. B. ein 
Hund, der ohne Impfung aus dem 
Ausland kommt, diese mitbringen 
und auf andere Artgenossen über-
tragen. Es ist dringend anzuraten, 
die Tiere regelmäßig impfen zu 
lassen. Zum Schutz vor Tötung bei 
Tollwutverdacht und zum Schutz 
des Menschen.
Ein Behandlungsversuch bei toll-
wutverdächtigen Haustieren ist 
gesetzlich verboten, nur Hunde mit 
gültigem Impfschutz dürfen nach-
geimpft werden, um den Schutz zu 
verbessern.
Ursächlich ist ein Virus im Speichel 
eines infizierten Tieres. Dieser Vi-
rus wird als Rabies-Virus bezeich-
net und gehört zur Gattung der 
Lyssa-Viren. Die Übertragung wird 
durch den Biss eines infizierten Tie-
res verursacht (infizierter Speichel 
gelangt in die Bisswunde). Selten 
ist die Übertragung ohne Biss, z. 
B. durch Lecken eines erkrankten 
Tieres (Speichel) an der offenen 
Wunde (Verletzung) eines anderen 
Tieres. Tröpfcheninfektion - also 
eine Übertragung über die Luft 
durch Einatmen, Anhusten oder 
Anniesen - ist ausgeschlossen.

Die Inkubationszeit (die Zeit zwi-
schen Infektion und Auftreten der 
ersten Krankheitssymptome) wird 
in der Fachliteratur kontrovers an-
gegeben. Sie beschreibt eine bis 
zehn Wochen. Die unterschiedli-
chen Angaben ergeben sich aus 
verschiedenen Biss-Stellen und 
der Virusdosis bei Übertragung. Je 
weiter die Biss-Stelle vom Gehirn 
entfernt ist, desto länger dauert 
die Inkubationszeit.
Das Virus greift das zentrale Ner-
vensystem eines Hundes an und 
führt zu Gehirnhautentzündung 
(Achtung auch Symptom bei 
FSME). Typisches Symptom ist 
daher eine Wesens- bzw. Verhal-
tensänderung. Die Erkrankung ist 
unheilbar und verläuft meist inner-
halb weniger Tage tödlich.
Geimpft wird mit 3 Monaten die 
erste, einen Monat später die zwei-
te und ein Jahr danach die dritte 
Dosis, danach alle 3 Jahre. 

Schützen wir unsere Tiere durch 
Impfung gegen Tollwut!

Tollwut

Neulich hatten wir Besuch einer 
professionellen Filmcrew. Diese 
war zu Aufnahmen für eine Repor-
tage über Menschen und Tiere in 
Oberschwaben unterwegs und hat 
im Rahmen dessen Beiträge übers 
Tierheim erstellt. 

Wir sind schon ganz gespannt, 
was dabei zu sehen sein wird. Die 
Ausstrahlung findet voraussichtlich 
2023 statt. 

Sobald wir Näheres dazu wissen, 
informieren wir darüber auf un-
serer Homepage bzw. Facebook-
Seite.

Filmcrew im Tierheim
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Danke lieber Dominik für 22 Jahre 
ehrenamtliche Arbeit bei und mit 
uns im Tierheim. Du bist hier nicht 
mehr wegzudenken und eigentlich 
sollten wir mindestens 5 Klone von 
deiner Art haben. 
Wir sind nicht nur froh über diese 
viele ehrenamtliche Arbeit, son-

dern auch, dass unser Dominik in 
die Wohnung beim Tierheim einge-
zogen ist. Da wir in den vergange-
nen Jahren auch von Einbrechern 
nicht verschont geblieben sind, ist 
es umso schöner, jemanden wie 
ihn in der Nähe des Tierheimes zu 
haben. Nicht nur er, sondern na-

türlich auch seine Hunde Bolle und 
Lotte passen hervorragend auf un-
ser Tierheim auf und schauen so-
fort, wenn irgendwas nicht in Ord-
nung ist. 
Und auch beim Hochwasser, wel-
ches das Tierheim mehrmals ge-
troffen hat, warst du immer vor 
Ort, um die Tiere aus der Gefahr 
zu retten bzw. weiteren Schaden 
abzuwenden.  
Ob Rasen mähen, Müll wegbrin-
gen, Fundtiere holen, Tiere in die 
Tierklinik fahren, Zwingeranlagen 
bauen, Schnee schippen, nach den 
Tieren schauen, Tierheimfest… die 
Liste ist lang und könnte noch ewig 
weitergeführt werden. Für keine 
Arbeit ist er sich zu schade und 
wir sind sehr dankbar über diese 
riesengroße Hilfe. In der heutigen 
Zeit ist so etwas nicht selbstver-
ständlich und jeder Verein ist über 
solche Leute mehr als dankbar. 

Vielen herzlichen Dank  
Dominik und auf die nächsten 
22 Jahre!

Einfach mal danke!

Kommunikation mit Hunden oder 
einfach nur ein besseres Verständ-
nis für unsere Hunde
Ein Hund spricht nicht mit uns, son-
dern teilt sich uns durch seine Kör-
persprache mit. Durch sein Verhal-
ten, man sagt Ausdrucksverhalten, 
offenbart er seine momentane Situ-
ation, seinen Gemütszustand, sei-
ne Motivation. Es ist daher wichtig, 
dass Körpersprache und Ausdrucks-
verhalten gelesen werden können.
Meiner Meinung nach ist die Kom-
munikation im Zusammenleben mit 
unseren Hunden eines der wichtigs-
ten Elemente. Sie können nämlich 
verdammt gut sprechen, nur viele 
von uns Menschen können es nicht 
sehen oder wollen es vielleicht auch 
nicht. Das ist sehr schade, denn un-
sere Hunde haben uns sehr viel mit-
zuteilen. Bei den meisten ist es aber 
leider so, dass sie die Kommunika-
tion irgendwann einstellen, denn es 
wird ja leider nicht gesehen und die 
Hunde bekommen auch keine Ant-
worten. 

Warum nicht? 
Habt ihr schon mal geschaut, was 
eure Hunde für eine Vielfalt an Be-
schwichtigungssignalen drauf ha-
ben? Beschwichtigungssignale  sind 
körpersprachliche Signale bei Hun-
den. Sie werden für soziale Inter-
aktionen zur Kommunikation mit 
anderen Hunden, aber auch in der 
Interaktion mit Menschen  genutzt, 
um Freundlichkeit zu signalisieren, 
in angespannten Situationen zu de-
eskalieren und aggressivem Verhal-
ten vorzubeugen. 

Die wichtigsten Beschwichti-
gungssignale sind:
•	�Gähnen. Hunde gähnen, um sich 

selbst zu beruhigen, wenn sie 
sich unbehaglich fühlen, wenn die 
Individualdistanz unterschritten 
wird...

•	�Kopf wegdrehen,  Augen abwen-
den, direkten Blick vermeiden

•	�Züngeln 
•	�Schnüffeln
•	�Vorderkörpertiefstellung 

(Spielaufforderung) 
•	�Schwanzwedeln
•	�Pfote geben oder leicht anheben
•	�Sich hinlegen oder hinsetzen 
•	�Splitten
•	�Markieren
•	�Erstarren, einfrieren, stillhalten, 

ignorieren
Es gibt also eine Vielzahl an Kom-
munikationsmöglichkeiten des Hun-
des Richtung Mensch und das ist 
jetzt nur eine kleine Auswahl, aber 
sie werden oft nicht erkannt. 

Hier zwei Beispiele
Ein Kleinkind darf mit dem Hund 
spielen. Das Kind ist in seiner Moto-
rik noch ziemlich grob und das Kind 
ärgert den Hund. Der Hund ver-
sucht, die Situation zu lösen, indem 
er weggeht, z. B. unter den Tisch 
oder die Eckbank. 
Die Eltern passen nicht auf und das 
Kind krabbelt dem Hund hinterher 
- der Hund hat keine Möglichkeit 
mehr auszuweichen. Er hat jetzt die 
Möglichkeit zu signalisieren, dass 

Kommunikation mit Hunden  
oder einfach nur ein besseres Verständnis  

für unsere Hunde
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ihm diese Situation nicht gefällt 
und ihm Unbehagen bereitet. Aus-
weichen und weggehen geht nicht 
mehr, jetzt versucht er es mit Lef-
zen hochheben, verstärkt hochhe-
ben, Zähne zeigen. Die Eltern be-
merken leider nicht, dass der Hund 
ganz normal kommuniziert und das 
Kind kann es noch nicht verstehen. 

In der Hund-Hund-Kommunikation 
würden diese Signale sofort ver-
standen werden.
Das sind dann die Hunde, die zu 
uns ins Tierheim kommen, gerne 
auch mit den Sätzen, das hat er ja 
noch nie gemacht und bisher durfte 
das Kind bei ihm alles. Sorry, aber 
da rollen sich bei mir die Fußnägel 

hoch. Es steht außer Frage, Kind 
und Hund sollten nie unbeaufsich-
tigt alleine sein. Hunde kommuni-
zieren ganz klar, wenn sie dürfen, 
man muss es aber auch sehen und 
Kinder können das beim besten Wil-
len nicht. Wie auch, wenn es eine 
Vielzahl an Erwachsenen auch nicht 
kann. 

Zweites Beispiel
Wir haben an einem Tag wenig Zeit 
- Arbeit, einkaufen, einfach Stress 
und der Hund muss in der kurzen 
Mittagspause raus, damit er sich 
erleichtern kann. Dann steht man 
auf der Wiese und es kommt einem 
vor, als wenn der Hund ausgerech-
net jetzt alle Zeit der Welt hat. Er 
schnüffelt, der Platz für sein Ge-
schäft passt jetzt nicht. Der Hund 
will uns nicht ärgern oder folgt uns 
jetzt in diesem Moment nicht, son-
dern ganz einfach, er spürt unsere 
Ungeduld. Wir senden mit unserer 
Anspannung und Ungeduld Stress-
signale aus. Das spürt der Hund, es 
ist ihm unangenehm und er zeigt 
eindeutig Beschwichtigungssignale 
durch schnüffeln, um sich aus der 
Situation rauszunehmen, doch es 
wird nicht bemerkt. Im Gegenteil, 
manche Menschen sind richtig ver-
ärgert über dieses Verhalten des 
Hundes und lassen ihre Wut an ihm 
aus, was der Hund wiederum nicht 
verstehen kann, denn er hat aus 
seiner Sicht doch ganz klar kommu-
niziert. 

Ich hoffe, mit diesen kleinen Bei-
spielen ein bisschen dazu beizutra-
gen, dass Menschen mehr auf den 
Hund eingehen. Sie sagen uns so 
viel, wenn wir sie lassen. Macht die 
Augen auf, beobachtet eure Hunde, 
sprecht mit Ihnen. 

Petra Schefold 
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In der letzten Arche Noah such-
ten wir für die im August 2020 
beschlagnahmten Hunde Pflege-
stellen und Gassigänger. Daraufhin 
meldeten sich Gassigänger/innen, 
die nun täglich ins Tierheim zum 
Spazierlaufen kamen und sich mit 
den Kleinen beschäftigten. Die Klei-
nen fanden schnell Freude an den 
Spaziergängen und vor allem das 
Toben im Auslauf war besonders 
beliebt bei den Zwergen. Auch die 
erwachsenen Hundemamis muss-
ten erst lernen, was „Gassi gehen“ 
ist, und dass man draußen richtig 
Spaß haben kann. 
Während sie bei uns lebten, be-
kamen die Kleinen tolle selbstge-
strickte Pullover, Winterjacken, 
Geschirre und Futter für extra 
kleine Rassen gespendet - hierfür 
möchten wir uns bei den lieben 
Spendern ganz herzlich bedanken. 
Und an Ostern und Weihnachten 
war natürlich auch für jeden Chi-
huahua und Zwergspitz eine Über-
raschungstüte mit Leckereien da. 

Nach über einem Jahr im Tier-
heim durften sie im Dezember 
2021 endlich auch vermittelt 
werden. 

Das Tierheimpersonal, Ehrenamt-
liche, Pflegestellen, Gassigänger 

und Tierheimfreunde waren über-
glücklich, als kurz vor Weihnach-
ten endlich die Nachricht über die 
Freigabe zur Vermittlung kam.
Sunny und Elani durften als erste 
das Tierheim verlassen und fanden 
auf ihren Pflegestellen ihr neues 
Zuhause. Im Laufe der Zeit zogen 
erst Britta, dann Lisa, Lasse, Sa-
rabi, Smarty. Bosse, Yaka, Lotta, 
Bonny, Ole, Smiley, Ronja, Zwerg 
Nase, Soraya, Madita und zuletzt 
Anika und Inga aus. Viele Chihua-
huas leben in ihrem neuen Zuhau-
se mit Katzen und weiteren Hun-
dekumpels zusammen, Anika und 
Inga haben sogar zusammen ein 
neues Zuhause gefunden. Beson-
ders freut es uns, von den ehema-
ligen Schützlingen aus ihrem neu-
en Zuhause Nachrichten und Bilder 
zu bekommen, einige kommen 
sogar regelmäßig ins Tierheim zu 
Besuch. 
Momentan leben noch drei Chihu-
ahuas bei uns im Tierheim und ich 
hoffe sehr, dass auch diese zau-
berhaften Mäuse bis zur Veröffent-
lichung der Arche ihr Glück endlich 
gefunden haben. Wenn nicht, dann 
schaut doch einfach vorbei und 
lernt Karlson, Lilu und Pippi ken-
nen. 

S. Brandenburg

Karlson
Rüde, unkastriert, geboren ca. 
Juni/Juli 2020, im Tierheim seit 
August 2020

Er passt eher in einen etwas ruhi-
geren Haushalt, gerne zu einem 
oder auch mehreren verträglichen 
Hunde. Karlson kommt auch mit 
großen und alten Hunden klar, egal 
welches Geschlecht.
In einem Haushalt mit Kleinkindern 
würde sich Karlson nicht wohlfüh-
len. Er hat einen besonnenen ruhi-
gen Charakter und braucht etwas 
Zeit, bis er zu fremden Menschen 
Vertrauen aufbaut. Hat man sich 
mit ihm angefreundet, geht er ger-
ne mit einem spazieren und geniest 
sehr gerne Streicheleinheiten.

Lilu
Hündin, nicht kastriert, geboren 
2016, im Tierheim seit August 
2020 

Lilu kommt gut mit anderen Hun-
den klar, egal ob groß oder klein. 
Sie passt eher in einen ruhigen 
Haushalt ohne Kinder. Sie ist eine 
ruhigere Hündin. Lilu läuft ger-
ne größere Runden spazieren und 
braucht etwas Zeit bis sie einem 
Vertrauen schenkt. 

Aktuelles von unserer  
Chihuahua- und Zwergspitz-Gang
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Pippi
Hündin, nicht kastriert, geboren 
Juni/Juli 2020, im Tierheim seit 
August 2020

Pippi ist eine Tochter von Anika, 
sie ist noch etwas unsicher. Den 
Tierheimauslauf liebt sie innig, sie 
braucht etwas Zeit bis sie Vertrau-
en gefasst hat. Sie passt eher in 
einen ruhigen Haushalt ohne Kin-
der. Über nette Hundegesellschaft 
würde sie sich sicher freuen.
Für alle drei gilt: Das Alleinbleiben 
haben sie noch nicht kennen ge-
lernt, das muss in kleinen Schrit-
ten geübt werden. Da Pipi und 
Karlson nur den Tierheimalltag 
kennen, fehlen ihnen noch sämtli-
che Erfahrungen im Alltag, an die 
sie liebevoll herangeführt werden 
sollte. Und auch Lilu hat diesbe-
züglich im vorigen Zuhause noch 
nicht viel kennen gelernt. Die drei 
sind noch nicht stubenrein.
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Wir suchen alle ein tolles Zuhause

Schäferhund-Mischling, Rüde, 
geboren 21.11.2020, im Tierheim seit März 2022

Der mittelgroße, zierliche Schäferhundmischling Kenu ist ein sehr lebhaf-
ter und dynamischer junger Bub.
Er sucht eine neue Familie, die ihn anleiten kann, Einfühlungsvermögen 
hat und die an seinem Selbstvertrauen arbeitet. Kenu braucht von seinen 
Leuten Sicherheit und genug Auslastung. Nach Eingewöhnung kann er 
schon etwas alleine bleiben. Kenu zeigt sich sehr bellfreudig und sollte 
nicht unbedingt in eine Wohnung in einem Mehrfamilienhaus. Auch ist er 
sehr aufmerksam und wachsam. Wir testen im Tierheim jetzt mal ver-
schiedene Sachen aus, die dem Bub Spass machen könnten. Er ist sehr 
lauffreudig und so wie er in unserem Auslauf tobt, will Kenu auf jeden 
Fall einen Garten für sich. Auf jeden Fall ist er nichts für Schlafmützen, sondern für aktive Leute, die viel mit 
ihrem Hund erleben wollen und mit ihm auch arbeiten. Mit Hündinnen ist er gut verträglich, Rüden werden wir 
noch austesten. Wir wünschen uns für Kenu Menschen, die ihn abwechslungsreich auslasten, ihm zeigen, wie 
er zur Ruhe kommen kann und gemeinsam mit ihm die Welt entdecken!

KENU

Kangal-Labrador-Mischling, Hündin, 
geboren 17.12.2012, m Tierheim seit 06/2022

Nasil ist noch nicht lange bei uns im Tierheim und wir lernen sie ge-
rade besser kennen. Sie ist eine unglaublich sanftmütige und nette 
Hündin, spaziert ruhig ihren Weg, lässt sich aber gerne einladen, 
wenn es gemeinsam in eine Richtung gehen soll. Sie genießt gemüt-
liche Spaziergänge und ist eine angenehme Begleiterin an der Leine. 
Wenn sie mal ins Schimpfen kommt, sieht man ihr den Kangal an. 
Sie ist aber von der Kraft  händelbar, wenn man die Körpersprache 
lesen und frühzeitig reagieren kann, wie sie anzusprechen und et-

was Raum zu geben, wenn etwas entgegenkommt. Dann bleibt Nasil bisher auch freundlich und höflich. Sie 
sucht keinen Trubel. Auch mit hundeerfahrenen Katzen und Kleintieren ist sie nett, ebenso zeigte sie sich laut 
Vorbesitzer mit anderen Hunden verträglich. Da sie in ihrer Läufigkeit zu uns kam, wurde sie hier noch nicht 
vergesellschaftet und lebt in einem großen Auslauf, wo sie gerne in ihrer Hütte liegt und schaut. Nasil kann 
ohne Probleme nach Eingewöhnung alleine bleiben.
Da sie eine OP an einer ihrer vorderen Zehen hatte, humpelt sie leicht. Ein eingezäunter Garten, um tagsüber 
auch mal draußen zu liegen, wäre ein Wunsch für Nasil. Im Auto fährt sie gerne mit. Und sie könnte auch sicher 
in einen Haushalt mit Kindern. Bisher können wir über diese liebe Hündin nur Gutes berichten, werden aber 
wieder ein Update auf unserer Homepage geben. Derzeit zeigt sie einen schönen Mix aus „Labbi“ und Kangal, 
schön wäre, wenn die damit verbundenen Bedürfnisse im neuen Zuhause erfüllt werden. Wie in ihrem Fall z.B. 
in der Wiese liegen und schauen und Snacks gereicht bekommen.

NASIL

Hündin, 
geboren ca. 2019, im Tierheim seit 06/2022

Mila haben wir bisher als sehr freundliche, durchaus auch stürmische Hündin 
kennen gelernt. Sie ist sehr triebig, hat die Nase viel im Einsatz, ist aber auch 
noch sehr überwältigt beim Gassi von all den Reizen. Dafür zeigt sie aber 
auch, dass sie sich mit Anleitung durch den Menschen grundsätzlich auch 
entspannen kann. Hier wird sie sich sicher schnell entwickeln, wir lernen sie 
ja gerade erst kennen. Mila ist neugierig, streunert aktuell aber auch viel für 
sich ruhig schnüffelnd durch den Auslauf. Wenn man sie hier bei ihrem „Hob-
by“ unterstützt und mit ihr Nasenarbeit unternimmt, wird sie sicher Spaß daran entwickeln, Dinge gemeinsam 
zu unternehmen. Denn Menschen findet sie gut! Mit anderen Hunden zeigt sie sich bisher verträglich. Hier ist 
aber der Mensch mit in der Verantwortung, da Mila körperlich vielen Hunden überlegen sein wird. Daher sollten 
auch Kinder in der Familie schon etwas älter sein und keine Katzen oder Kleintiere im Haushalt leben.

MILA
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KIMA

Australian Shepherd, Hündin, intakt, Schulterhöhe ca. 45 cm, 
geboren 14.04.2018 im Tierheim seit: 29.09.2021
 
Kima ist zurück. Nicht weil sie Dinge getan hat, „die sie noch nie 
getan hat“, sondern weil genau das eingetreten ist, was wir bei ih-
rer Vermittlung deutlich besprochen haben. Leider hat dies direkt 
dazu geführt, dass sie wieder gehen musste. Schwierig für uns, da 
wir hier unser Nadelöhr, durch das Interessent*innen durch müs-
sen, noch enger gestalten, schwierig aber vor allem für sie, denn 
diese Erfahrungen machen etwas mit dem Hund.
Kima hat misstrauisch und mit Abwehr auf die veränderten Be-
dingungen und neuen Menschen reagiert und musste sofort ge-

hen. Darum vorab: Kima wird Zeit benötigen! Zeit, die einhergeht mit Sicherheitsvorkehrungen für die Men-
schen, einem Sicherheit gebenden Rahmen für den Hund und der Möglichkeit, Vertrauen aufzubauen.
Sie sucht einen Platz bei Menschen, die nicht enttäuscht sind, wenn genau das von ihnen verlangt wird. Denn 
nur dann hat Kima die Chance anzukommen. Gleichzeitig bleibt das ein Thema, das sich ihre Menschen dauer-
haft zur Aufgabe machen. Denn Kima kann dieses Vertrauen entwickeln, überträgt dies aber nicht automatisch 
dann auf alles Neue was kommt. Sie wird daher auch weiterhin nicht in eine Familie mit Kindern oder regel-
mäßigem Kinderbesuch vermittelt. Kima ist eine unsichere Hündin, die viel Halt und Anleitung vom Menschen 
braucht und diese auch gerne von ihrer Bezugsperson annimmt. Wenn sie diese Sicherheiten nicht bekommt, 
versucht sie Situationen selbst zu regeln, was bedeutet sie geht auch mit kurzer Vorwarnung nach vorne gegen 
Personen. Kima ist misstrauisch gegenüber Fremden und verteidigt sich und ihre Bezugsperson deutlich, wenn 
sie das Gefühl bekommt, dass sie dies muss. Hier werden Menschen gesucht die ihr mit viel Geduld, Klarheit 
(nicht Druck!) und Einfühlungsvermögen zeigen, dass sie dies nicht muss.
Kima ist eine sehr schlaue Hündin, die schnell lernt und eine Aufgabe benötigt, um ausgelastet zu sein. Rasse-
bedingt nicht untypisch, das wird leider bei Australian Shepherds gerne vergessen, da das hübsche Aussehen 
ablenkt. Daher wünschen wir uns für unser Mädchen aktive Menschen, die viel mit ihr unternehmen und sie 
auslasten - fernab von „nur Gassi gehen“. Ist das Eis einmal gebrochen, baut sie eine sehr innige Beziehung 
zu ihrem Menschen auf, ist sehr bedürftig nach Nähe und für jede Unternehmung zu begeistern. Kima fährt 
sehr gern Auto, liebt Wasser und das Rennen an der Schleppleine. Sie hat Jagdtrieb, ist da aber wirklich gut 
ansprechbar und anderweitig motivierbar. Apportieren und Suchspiele meistert sie mit links, also auch hier 
sind der Kreativität keine Grenzen gesetzt und die Beschäftigung mit ihr macht einfach nur Freude. Neben 
dieser wichtigen Auslastung benötigt so ein Hund auch die Chance zu lernen, zur Ruhe zu kommen, da sie 
sich von der Veranlagung her eher keine Pausen gönnt. Kima ist an den Maulkorb gewöhnt und trägt diesen 
problemlos, ein wichtiges Beispiel zu den oben genannten Sicherheitsvorkehrungen, gerade bei Tierarztbesu-
chen oder auch beim Kennenlernen von neuen Menschen innerhalb des Hauses. Sie ist verträglich mit anderen 
Hunden, läuft gut an der Leine und könnte gut alleine bleiben. Wenn dies wieder richtig aufgebaut wird gehen 
wir davon aus, dass Kima das auch wieder lernen wird. Wir können uns Kima grundsätzlich auch als Zweithund 
vorstellen, hier muss aber beachtet werden, dass Kimas Entwicklung und ihre Hundepersönlichkeit viel Zeit 
beanspruchen und es sollte keines der Tiere zu kurz kommen. Generell braucht unsere Kima ein Zuhause, in 
dem sie nicht zu viele Bezugspersonen hat. Sie wird nicht zu Kleintieren oder Katzen vermittelt.
Kima in der Familie aufzunehmen bleibt eine Aufgabe, die sich nicht lösen wird, nur weil sie mit ihren Bezugs-
personen über die Zeit eng zusammenwächst. Ihr Misstrauen gegenüber Fremden und anderen Personen wird 
bleiben, auch wenn wir sicher sind, dass sich ihr Kreis an Menschen, die sie gut um sich haben kann, erweitern 
wird. Das zeigt sich auch bei uns im Tierheim.

Presa Canario, Hündin, 
geboren 09.03.2019, im Tierheim seit 25.01.2022

Skyla wurde wegen Umzugs bei uns im Tierheim abgegeben. Ihre 
Ängstlichkeit hat sie bei uns abgelegt und ist inzwischen sehr offen.
Sie ist eine sehr freundliche Hündin, die beim Spaziergang auch gerne 
andere Menschen begrüßt, alle anderen Hunde anschauen möchte, 
gerne ´ne Runde jagen gehen möchte... und dabei ihre ganze Kraft 
einsetzt. Skyla lässt sich aber gut anleiten, sogar im Wald, obwohl 
sie einen wahnsinnigen Jagdtrieb hat. Dennoch sollte man ihre Kraft 
nicht unterschätzen und muss sie auch kräftemäßig halten können. 
Also standfeste Interessenten werden hier gesucht, die auch noch an 

ihrer Erziehung arbeiten wollen. Mit Artgenossen versteht sich Skyla gut, ist aber recht distanzlos und grob. 
Also bei kleinen Hunden sollte man schon aufpassen, dass sie bei ihr nicht unter die Räder kommen.
Skyla kann nach Eingewöhnung etwas alleine bleiben, ist stubenrein, erzogen, gutmütig und fährt gerne Auto. 
Kinder in der Familie sollten nicht zu klein sein, da sie nicht gerade zimperlich ist.

SKYLA
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Im Tierheim landen immer wieder 
Wildtiere, die verletzt bzw. krank 
aufgefunden wurden. Hier ist es 
oberstes Ziel, dass sie sofort nach 
ihrer Genesung wieder in die Frei-
heit entlassen werden können. 
Bis es jedoch soweit ist, müssen 
sie versorgt und gepäppelt wer-
den. Dafür suchen wir dringend 
Unterstützung! Haben Sie bereits 
Erfahrung mit der Pflege kranker 
einheimischer Wildtiere (Vögel, 
Igel uvm.) und könnten vorüber-
gehend welche aufnehmen oder 
sind Sie interessiert daran, dies 
nach entsprechender Einarbeitung 
zu tun? Dann freuen wir uns über 
Ihre Nachricht!
Was uns bereits seit vielen Jahren 
beim Tierheim begleitet, sind Tau-
ben. An anderen Stellen verjagt, 

vergiftet, vergrämt… dürfen Sie 
hier leben. Im „Taubenhaus“ wer-
den ihre Eier regelmäßig gegen 
künstliche Eier ausgetauscht, so 
dass sie sich nicht weiter vermeh-
ren. 
Nachdem das vorige „Taubenhaus“ 
einsturzgefährdet war, wurde 
neulich ein neues aufgebaut, das 
bereits sehr gut von den Tieren 

angenommen wird. Neben ehren-
amtlichen Helfern waren Jugend-
liche eines Schulprojektes mit im 
Einsatz. Dank maschineller Unter-
stützung der Firma Maurus gingen 
die Arbeiten leichter von der Hand. 

Vielen Dank – das ist in der heu-
tigen Zeit nicht selbstverständlich. 

Wildtiere

Können Sie sich vorstellen, uns bei der Versorgung von Wildtieren zu unterstützen? Dann melden Sie sich 
bitte telefonisch unter 07351-506700 oder per Mail: mail@tierschutzverein-biberach.de
Sie erhalten von uns eine entsprechende Einarbeitung und das erforderliche Equipment zur Versorgung der 
Tiere. Dem Mini-Spatz auf dem Bild wurde durch die Pflegestelle das Leben gerettet!
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Joschi kam Anfang des Jahres zu 
uns ins Tierheim, da sein Frau-
chen schwer erkrankte. Vor uns 
stand ein großer besonderer Rüde 
– mal auf drei, mal auf vier Pfoten. 
Denn Joschi hat eine deformierte 
Vorderpfote, die er auf härterem 
Untergrund wie Asphalt nicht ein-
setzt. Wir vermuten, dass er einen 
Unfall hatte. Medizinisch ist die 
Pfote final abgeklärt, auch unsere 
Physiotherapeutin ist der Meinung, 
dass Joschi gut damit klarkommt. 
Und das sieht man auch!
Auf weichem Untergrund wie Wald-
boden und Wiesen nutzt er seine 
Pfote nahezu uneingeschränkt und 

kann dort auch richtig flitzen und 
ein richtiger Clown sein. 
Kein Raum für Mitleid! Joschi 
kommt sehr gut mit seinem Han-
dicap klar und zeigt uns, dass 
man sich mit seiner Situation ar-
rangieren kann und deshalb nicht 
an Lebensqualität einbüßen muss. 
Er geht mit erhobenem Haupt als 
Vorbild voran!
Joschi sucht ein Zuhause bei Men-
schen, die es ruhiger mit ihm an-
gehen lassen. Bei uns hat er seine 
festen Gassigehenden, mit denen 
er durch Wiesen und Wälder ti-
gert. Gemeinsame Pausen, um 
sich etwas zu schonen, Schlück-
chen Wasser aus der mitgebrach-
ten Trinkschüssel und einen Snack 
und schon hat man mit Joschi ei-
nen Buddy, mit dem man gemein-

sam (er-)lebt. Natürlich muss klar 
sein, dass er Unterstützung benö-
tigt, wenn sich sein Körper im Al-
ter verändert und er vielleicht doch 
eingeschränkter sein wird, als er 
es jetzt ist. 
Wir freuen uns auf Menschen, die 
selbst Freude daran haben, zu 
erleben, dass auch einem Hund 
mit Handicap die Welt offensteht, 
wenn er an der Seite der richtigen 
Menschen ist. Eine Familie, die ihn 
nicht überlastet, aber auch nicht 
begrenzt, wo es nicht sein muss. 
Bei Interesse an unserem Joschi 
schreiben Sie uns eine Mail an 
mail@tierschutzverein-biberach.
de mit Infos zu Ihrer Lebenssitua-
tion und unter Angabe Ihrer Tele-
fonnummer. Wir melden uns dann 
bei Ihnen!

Auf drei bis vier Pfoten mit erhobenem Haupt – 
unser Joschi!

Steckbrief
•	geboren 2013
•	Mischlingsrüde kastriert
•	�Menschen: mag er / ist aber 

recht kräftig, daher sollten 
Kinder schon etwas größer 
sein 

•	�Rüden: nein / Hündinnen 
nach Sympathie (wir suchen 
aber einen Einzelplatz für 
ihn)

•	Kleintiere und Katzen: nein
•	Jagdtrieb: vorhanden
•	Garten wäre schön!
•	�Joschi reagiert teilweise auf 

vorbeifahrende Autos und 
geht ihnen nach – evtl. auch 
aufgrund des vermuteten 
Unfalls – hier sollten seine 
Menschen seine Körperspra-
che lesen können und ihm 
körperlich gewachsen sein
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Wenn man Bekannten erzählt, dass 
man sich seit über zehn Jahren eh-
renamtlich mit Tierschutzhunden 
beschäftigt, ist eine häufige ers-
te Reaktion: „Oh toll, dass du das 
machst. Aber: im Tierheim landen 
ja sowieso nur die Problemfälle.“
Falsch. Da sitzen nicht „die Pro-
blemfälle“, sondern da sind zwi-
schen vielen, vielen anderen, auch 
diejenigen anzutreffen, die un-
überlegt als Welpe oder Junghund 
angeschafft wurden, denen kei-
nerlei Sozialisierung zuteil wurde 
und die dem Menschen dann in 
ihrer Sturm- und Drangzeit (typi-
scherweise mit 1 - 2 Jahren) voll-
kommen über den Kopf gewachsen 
sind. 
Zusätzlich kommen dann häufig 
rassetypische Merkmale mit ins 
Spiel, die natürlich bei Anschaf-
fung nicht bedacht wurden und 
dann hat man den Salat.
Und dann wird gerne der ver-
meintlich letzte - in jedem Fall aber 
der bequemste - Ausweg Tierheim 
(gerne!) in Anspruch genommen. 
Und da sitzt er dann: ein Welpe 
im Körper und mit der Kraft eines 
erwachsenen Hundes, mit aber 
durchaus schon deutlich ausge-
prägten rassetypischen Eigenar-
ten - bei Sammy von Rottweiler 
und Sennenhund, heißt: misstrau-
isch gegenüber Fremden, extrem 
wachsam und mit starker Tendenz, 
sämtliche Ressourcen zu verteidi-
gen. 
Ja, und hier im Tierheim ist er nun, 
mein Herzenshund - bis hierhin 
haben wir einen langen gemeinsa-
men Weg beschritten - seit mittler-
weile unfassbaren 10 Jahren. 
Sammy, geboren im Juni 2010, 
kam 2011 aus einer überforderten 
Familie mit Kleinkindern zu uns ins 
Tierheim. Ein Vermittlungsversuch 
in der darauffolgenden Zeit schei-
terte leider aufgrund der genann-
ten Rasseeigenschaften.
In all den darauffolgenden Jahren 
gab es leider keine einzige ernst-
zunehmende Anfrage, lediglich 
von Hundeanfängern und Bewoh-
nern des 7. Stockes eines Hoch-
hauses, die natürlich bei seiner 
Vorgeschichte und seinem beinahe 
unerschöpflichen Bewegungsdrang  
bei genauer Betrachtung keine Op-
tion darstellten.
Ich kann mich gut an unsere ers-

ten gemeinsamen Spaziergänge 
erinnern, von denen ich durchge-
schwitzt und beinahe einarmig zu-
rückgekehrt bin. Nicht nur einmal 
habe ich diesen Hund zum Teufel 
gewünscht. 
Und heute, 10 Jahre später, bin 
ich einfach nur dankbar. Dankbar, 
dass ich nicht aufgegeben habe. 
Dankbar, dass mir dieser Kerl so 
unfassbar viel gezeigt und beige-
bracht hat. Und vor allen Dingen, 
unendlich dankbar für das Ver-
trauen und die Liebe, das/die sich 
zwischen uns entwickelt hat. Sam-
my ist unsagbar verschmust mit 
seinen Bezugspersonen, auch im 
inzwischen fortgeschrittenen Alter 
noch ein totaler Quatschkopf, sehr 
verspielt und bewegungsfreudig 
und es macht einfach glücklich, 
Zeit mit ihm zu verbringen.
Hier Sammys Profil, das wir auch 
auf der Homepage des Tierschutz-

vereins veröffentlicht haben:
Sammy ist ein sehr selbstbewuss-
ter, temperamentvoller und kör-
perlicher Hund und braucht eine 
ruhige und 100 % konsequente 
Führung und Anleitung, da er an-
sonsten selbst die Führung über-
nimmt. Bekommt er diese, ent-
spannt er sich, schließt sich an und 
ist ein loyaler Begleiter, der für sei-
ne Menschen durchs Feuer geht.
Er ist sehr fit für sein Alter und 
voller Bewegungsdrang, liebt Ap-
portier- und Suchspiele und ist mit 
seinen Bezugspersonen ein totaler 
Schmusebär. Sammy ist sehr auf-
merksam, lernt schnell, kann eini-
ge Kommandos und ist gut abruf-
bar, Jagdtrieb ist kaum vorhanden. 
Bei seinen Artgenossen entschei-
det einzig und allein die Sympa-
thie, wobei er generell sehr rü-
pelhaft und distanzlos ist. Die 
Leinenführigkeit konnten wir sehr 

Sammy – Langzeit-Insasse oder: ein Vertreter derer, 
die unverschuldet nicht gesehen werden
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verbessern. Sammy ist kein Fami-
lienhund, auch Katzen und Klein-
tiere sollten nicht vorhanden sein. 
Eine weitere „Baustelle“ ist die 
tierärztliche Behandlung, diese 
lässt er kaum zu. Hier wäre eine 
weitere Zusammenarbeit mit dem 
Tierheim bzgl. Impfungen usw. 
sinnvoll. Schön wäre für ihn sicher 
ein vorhandener Garten.
Sammy muss ausführlich bei uns 
im Tierheim kennengelernt wer-
den, hierbei stehen die Bezugsper-
sonen mit Rat und Tat zur Seite.
Es wäre einfach toll, wenn dieser 
besondere Mischlingshund noch 
ein schönes Plätzchen für seinen 
Lebensabend finden würde.
Ich wünsche es ihm von ganzem 
Herzen!

Verena Sahm

Büro für Architektur

ENTWURF

PLANUNG

BAULEITUNG

SIGEKO

ENERGIEBERATUNG

PROJEKTSTEUERUNG

SACHVERSTÄNDIGE 
FÜR GEBÄUDESCHÄDEN

Rammingerstraße 32
88400 Biberach / Riß

T 07351 34 94-0
F 07351 34 94-10

buero@JKLM-Architekten.de
www.JKLM-Architekten.de   

Jans Thomas
Ladel Frank
Munz Axel
Freie Architekten PartGmbB
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In den letzten beiden Jahren haben 
sich viele Menschen den Traum von 
einem eigenen Haustier erfüllt. Die 
Corona-Pandemie hat dies mög-
lich gemacht. Nicht zuletzt, weil 
geänderte Arbeitszeiten oder gar 
Arbeitsstrukturen dies ermöglicht 
haben oder immer noch ermögli-
chen.
Ich war da keine Ausnahme. Viele 
Jahre träumte ich insgeheim von 
einem Aquarium, setzte diesen 
Wunsch aber nie in die Tat um. Als 
meine Kollegin mir von einer Fisch-
art namens Betta Splenders (sia-
mesische Kampffische)  und deren 
„einfachen“ Haltungsbedingungen 
erzählte, war es endgültig um mich 
geschehen.
Ich machte mich schlau „was denn 
so ein Fisch braucht“ und orga-
nisierte das Zubehör. Ein teurer 
Spaß – wie ich schnell feststellen 
musste. Angefangen bei der opti-
malen Beckengröße über die Ein-
richtung in Form von artgerechten 
Versteckmöglichkeiten und die 
Wahl der richtigen Pflanzen war 
ich schnell ein kleines Vermögen 
los. Im Vergleich dazu standen die 
Kosten für den kleinen Fisch in kei-
nem Verhältnis.
Nun gut. Endlich hatte ich also 
mein lang ersehntes Aquarium mit 
einem bildschönen Kampffisch. 
Dass selbst ein kleines Becken Ar-
beit macht und Fürsorge benötigt 
weiß jeder, der schon einmal ein 
Aquarium besessen hat. Je mehr 
ich mich jedoch mit dem Thema 

auseinander setzte, desto mehr 
wurde mir bewusst, dass die Hal-
tung von einem Kampffisch nicht 
so einfach ist, wie oft in bekannten 
Zoogeschäften behauptet wird.
Nach einem knapp dreiviertel Jahr 
begann sich mein neuer Mitbe-
wohner seltsam zu verhalten. Er 
versteckte sich, die Flossen sahen 
plötzlich ungesund aus und er fraß 
nicht richtig. Da mir kein Tierarzt 
Auskunft geben konnte, begann 
erneut meine Recherche im Inter-
net. 
Ab diesem Moment machte ich mir 
Sorgen - ernsthafte Sorgen. Dem 
Tier ging es nicht gut. Also lag es 
in meiner Verantwortung etwas zu 
tun. Ohne groß darüber nachzu-
denken, kaufte ich ein weiteres, 
deutlich kleineres Quarantänebe-
cken und die empfohlenen Medika-
mente, um den Fisch separat be-
handeln zu können. Es vergingen 
zwei sorgenerfüllte Tage, in denen 
ich meinen kleinen Schützling ge-
nau beobachtete. Letztendlich 
zahlte sich mein besorgtes Ein-
greifen aus. Am dritten Tag ging es 
ihm deutlich besser. Er schwamm 
wieder munter im Becken auf und 
ab und nahm vermehrt Nahrung zu 
sich.
Er war über den Berg und mir fiel 
ein Stein vom Herzen.

Und das alles für einen Fisch? 
Die Antwort ist einfach: Ja.
Aufmerksame Leser haben längst 
durchschaut, auf was ich mit mei-

ner persönlichen Erfahrung hi-
naus will. Es geht hier nicht um 
eine Fischhaltung, die mich an den 
Rand der Verzweiflung und des fi-
nanziellen Ruins geführt hat. Es 
geht um die Verantwortung für ein 
Lebewesen. Um unser eigenes Be-
wusstsein, dass jedes Tier seine 
ganz eigenen Bedürfnisse hat und 
es in unserer Verantwortung liegt, 
diese Bedürfnisse zu erkennen, 
zu erfüllen und vor allem ernst zu 
nehmen. Egal ob es sich um einen 
Hund, eine Katze, ein Kaninchen 
oder eben einen Fisch handelt. 
Kein Tier ist gleich. Es sind alles 
außergewöhnliche Persönlichkei-
ten, die unseren Respekt und un-
seren Schutz verdienen. 

Tierhaltung – egal in  
welcher Form – bedeutet  
Verantwortung.

Uns muss bei der Anschaffung ei-
nes Haustieres bewusst sein, für 
was wir die Verantwortung über-
nehmen und wir müssen bereit 
sein, dem auch gerecht zu werden. 
Mit allen damit verbundenen Kon-
sequenzen.
Ich bereue nicht, mich für ein 
Aquarium entschieden zu haben. 
Seit ein paar Monaten besitze ich 
ein zweites Becken mit einem wei-
teren Kampffisch-Männchen. Auch 
wenn ich meine beiden Kampffi-
sche weder streicheln noch anfas-
sen kann, so genieße ich jeden Tag 
mit ihnen.
Denn unsere gemeinsame Zeit ist 
begrenzt.

B. S.

VerantwortungsBEWUSSTsein
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Aus einem Abschied, vor dem wir 
uns auf einmal so sehr fürchten 
mussten, wurde ein Abschied, den 
wir uns nicht besser hätten wün-
schen können. Denn Laguna ist 
nun in ihrem Zuhause.
Es begann damit, dass es Laguna 
sehr schlecht ging. Mit hohem Fie-
ber wurde sie in die Klinik einge-
wiesen und die Chancen standen 
nicht gut für sie. Laguna hat so 
ziemlich bei allem „einmal hier!“ 
gerufen. Wir mussten akut um ihr 
Leben fürchten.
Doch Laguna hat die kritische Pha-
se überstanden, sie hat gekämpft. 
Und dann entschieden, dass sie zu 
ihren Menschen zieht. Und zwar 
JETZT und nicht wie geplant im 
Herbst. Und sie gibt nicht auf: Den 

Platz auf dem Sofa? Erkämpft. Den 
Platz im Bett? Ebenso. Gern auch 
quer über ihre Menschen. Balkon 
und Garten? Check - gehören ihr.
Wir danken Euch von Herzen, Le-
onie und Kai, dass ihr mit Laguna 
gekämpft habt und es keinen Zwei-
fel gab, dass sie ab sofort schon 
bei Euch bleiben darf. Ihr begleitet 
sie auf dem Weg ihrer Erholung, ihr 
nehmt es wie es kommt, denn klar 

ist, dass Laguna nicht mehr ganz 
gesund wird. Das ist nicht selbst-
verständlich! Wir wünschen Euch 
viele besondere Momente mit die-
ser besonderen Hündin. Es kommt 
zusammen was zusammen gehört.
Du hast uns einen großen Schre-
cken eingejagt, Grande Dame! 
Lass Dich nun so richtig verwöh-
nen! Da wo Du hingehörst – end-
lich Zuhause.

Laguna
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Neben Hunden und Katzen gibt’s 
auch jede Menge anderer Tiere 
bei uns. Vögel, Kaninchen, Meer-
schweinchen, Hamster, Mäuschen, 
Ratten und vieles mehr findet ein 
Dach überm Kopf und ein gefülltes 
Futternäpfchen im Tierheim. Der-
zeit leben beispielsweise die Ka-

ninchen Lukas und Loki (männlich, 
kastriert, ca. 1 Jahr) im Tierheim.

Ebenso auf der Suche nach einem 
tollen artgerechten Zuhause sind 
die Meerschweinchen Bonny (weib-
lich, 1 Jahr) und Clyde (männlich, 
kastriert, ca. 1 Jahr). 

Interessieren Sie sich für eines die-
ser Tiere oder auch für die zahmen 
Farbratten Lilly und Fee (1 Jahr)? 
Dann melden Sie sich gerne bei 
uns. Frau Seidel steht Ihnen gerne 
für Fragen und eine Beratung zur 
Verfügung.

Kleintiere

Lukas

Loki Bonny und Clyde

Lilly und Fee
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Wir suchen alle ein tolles Zuhause
EULE

Weiblich, geboren ca. 2020, 
im Tierheim seit 23.12.2021

Das ist unsere Eule, wenn man das Foto sieht, ist der Name selbsterklärend.
Sie kam als Fundtier zu uns, leider konnte kein Besitzer ermittelt werden.
Eule ist von der Rasse her eine „Scottish Fold“, also leider eine Qualzucht.
Durch ihre niedlichen Knickohren sind diese Katzen in den letzten Jahren sehr 
in Mode gekommen, obwohl dieses Aussehen alleine durch eine Schädigung des 
Knorpelgewebes entsteht.
Leider ist hier das ganze Skelettsystem betroffen, so dass diese Rasse meist un-
ter erheblichen Einschränkungen des Bewegungsapparats und damit verbundenen 
Schmerzen leidet, auch der Hörsinn ist durch die Verkrüppelung der Ohren einge-
schränkt.
Infos gibt es z. B. auf dieser Seite: https://www.agila.de/agila-magazin/tierlexikon/2144-scottish-fold
Eule sucht ein ruhiges Zuhause, sie braucht Zeit, um jemanden an sich heran zu lassen und wehrt sich auch 
körperlich, wenn sie sich gestresst fühlt.
Wenn sie Vertrauen gefasst hat, findet sie menschliche Gesellschaft und Streicheleinheiten aber durchaus toll, 
allerdings entscheidet sie, wann Kuschelzeit ist und wann eben nicht.
Ideal wäre jemand, der schon Erfahrung mit dieser Rasse und evtl. anstehenden Tierarztbesuchen hat, am 
besten eine Einzelperson oder ein Paar ohne Kinder.
Eule könnte als Wohnungskatze gehalten werden, möchte dann aber nicht den ganzen Tag alleine sein und 
zumindest einen abgesicherten Balkon/Terrasse zur Verfügung haben.

PÜNKTCHEN UND PAULA

Weiblich, geboren ca. 2012 bis 2015, 
im Tierheim seit 23.11.2020

Die beiden mussten leider ins Tierheim umzie-
hen, weil ihr Frauchen ins Pflegeheim gekom-
men ist. Ursprünglich waren sie ein Quartett, 
leider ist ein Kater aus der Gruppe an einer 
schweren Krankheit verstorben, dafür hatte 
eine weitere Kätzin das Glück, vermittelt zu 
werden.
Pünktchen ist sehr verschmust und zutraulich, 
Paula hat manchmal noch Angst vor fremden 
Menschen und wehrt diese auch körperlich ab, 
wenn sie sich bedrängt oder in die Ecke ge-

drängt fühlt. Bei vertrauten Personen ist sie aber sehr zugänglich und lieb.
Es wäre schön, wenn wir für die beiden ein gemeinsames Zuhause finden 
könnten.
Sie waren in ihrem Zuhause Freilauf gewöhnt, den möchten sie nach ange-
messen langem Hausarrest auch wieder haben.

Weiblich, geboren 2017, 
Im Tierheim seit 21.02.2022

Minka musste leider wegen eines Todesfalls ins Tierheim umziehen. Es ist 
natürlich besonders schwer, wenn man die vertraute Person und das ge-
wohnte Zuhause verliert und sich völlig neu orientieren muss.
Minka ist noch etwas schüchtern und misstrauisch, bei ihr braucht man 
etwas Geduld, dann ist sie aber sehr lieb und verschmust. Sie sucht ein 
Zuhause, wo es nicht allzu laut und hektisch zugeht und sie nach Einge-
wöhnung auch wieder raus gehen darf.

MINKA
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Männlich, geboren ca. 2010 oder früher,
im Tierheim seit 12.06.2020

Bärli kam ins Tierheim, weil er in einem fremden Garten 
saß und gesundheitlich einen sehr schlechten Eindruck 
machte. Er hat sich bei uns gut erholt und zu einem 
wohlgenährten Kater entwickelt, auch wenn er nicht 
mehr ganz frei von Alterszipperlein ist.
Leider konnten wir sein altes Zuhause nicht ausfindig 
machen und so sucht er ein schönes Plätzle, wo er sei-
nen Ruhestand verbringen darf und noch ein paar Jahre 
verwöhnt und umsorgt wird.
Er ist meist verschmust und altershalber eher ruhig und 
sucht deshalb keinen lauten Platz mit viel Action sondern 
eher was Ruhiges, Stressfreies, Gemütliches, wo er die Aufmerksamkeit nicht mit Artgenossen teilen muss.
Achtung: Bärli braucht unbedingt katzenerfahrene Menschen ohne jüngere Kinder, da er in Stress-Situationen 
durchaus auch mal seine Zähne zeigen oder in den Angriffsmodus übergehen kann und dabei alles andere 
als zimperlich ist. Die Situation im Tierheim auf begrenztem Raum ohne genügend Auslastung spielt hierbei 
natürlich auch eine Rolle.
Nach Eingewöhnung möchte er auch draußen spazieren gehen dürfen.

BÄRLI

Weiblich, geboren Frühjahr 2021,
im Tierheim seit 31.08.2021

Elisa kam in schlechtem Gesundheitszustand zu uns, stark verschnupft und 
mit extrem entzündeten Augen. Mittlerweile hat sie sich gut erholt und 
auch ihre anfängliche Schüchternheit und Ängstlichkeit sind verschwun-
den, sie ist eine aufgeschlossene, junge, neugierige Dame geworden.
Sie sucht in ihrer Katzenstube viel Kontakt zu anderen Katzen, es wäre also 
schön, wenn sie als Zweitkatze oder in eine soziale Katzengruppe vermittelt 
werden könnte.
Nach Eingewöhnung möcht sie gerne auch raus gehen.

ELISA

PETRA

Weiblich, geboren. ca. 2010, 
im Tierheim seit 02.09.2021

Petra ist kein junger Hüpfer mehr, aber trotzdem noch sehr agil 
und wuselig. Sie hat fast keine Zähne mehr, das hindert sie aber 
nicht daran, gierig leckere Extras zu fordern, die sie natürlich 
gerne bekommt. Dabei redet sich auch gerne mit einem.
Sie hat etwas Angst vor ihrer eigenen Courage. Einerseits würde 
sie gerne Kontakt zu Menschen aufnehmen, traut sich dann aber 
im letzten Moment doch nicht und dreht auf den letzten paar 
Zentimetern wieder ab. Man muss ihr etwas Zeit geben, dann 
wird der Bann schnell brechen.
Nach Eingewöhnung braucht Petra auch Freilauf.
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Weiblich bzw. männlich, geboren Sommer 2020, 
im Tierheim seit 02.12.2020

Momo, Monia und Mulan sind Katzen, die von 
klein auf leider keinerlei Menschenkontakt hatten. 
Jeglicher Annäherung wurde anfangs nur mit Ab-
wehr, Fauchen und Angst begegnet. Mittlerweile 
spielen sie mit ihnen sehr vertrauten Personen 
und lassen sich teilweise sogar anfassen.
Zur selbstbewussten Katze, die nicht sofort etwas 
Schlechtes vermutet und Menschen mit gesun-
dem Misstrauen aber nicht mehr ängstlich oder 
gar panisch begegnet, dauert es jedoch noch sei-
ne Zeit.
Wir suchen somit geduldige neue Dosenöffner, die 
die nötige Erfahrung und Ruhe für solche Katzen 
mitbringen. 

Ein kurzer Kennenlernbesuch, dem sich direkt eine Vermittlung anschließt, reicht 
hier nicht aus.

MOMO, MONIA UND MULAN

Weiblich bzw. männlich, geboren ca. 2018, 
im Tierheim seit 28.11.2019

Rosi und Rosario haben vor ihrem Einzug ins 
Tierheim nur draußen gelebt, sie kannten es 
nicht, im Haus bei Menschen zu wohnen und lie-
ßen sich auch von Fremden nicht anfassen.
Sie sind beide immer noch sehr ängstlich, Rosi 
ist mittlerweile bei ihr vertrauten Personen recht 
zutraulich. Sie lässt sich mit leckeren Extras auch 
locken und manchmal auch streicheln. Rosario 
mag immer noch nicht so recht glauben, dass 
es Menschen auch gut mit ihm meinen können.
Wir suchen für die beiden einen ruhigen, stress-
freien Haushalt bei katzenerfahrenen Menschen, 
die ihnen Zeit lassen und sie auch so lange im 
Haus lassen, bis sie sich wirklich sicher und zu-
hause fühlen, bevor sie Freilauf haben dürfen.

Für die beiden bevorzugen wir eine verkehrsarme, ländliche Gegend.

ROSI UND ROSARIO

Die Ethikgruppe der Klasse 8 der Matthias-Erzberger-
Schule hatte sich entschieden, eine Spendenaktion zu 
veranstalten, deren Erlös einem sozialen Projekt zu-
gutekommen sollte. Dabei fiel die Wahl auf das Thema 
Tierschutz/Tierheim. 
Mit einem Interview bereiteten sie sich auf den Be-
such im Tierheim vor, bei dem sie dann vor Ort diver-
se Film- und Tonaufnahmen sowie Bilder erstellten, 
die von ihnen bearbeitet und sogar bei einem Wettbe-
werb eingereicht wurden.
Darüber hinaus führten sie an ihrer Schule einen Ku-
chen- und Waffelverkauf durch und sammelten Spen-
den. 
Im Juli fand die Spendenübergabe ans Tierheim statt 
und wir bedanken uns herzlich für das Interesse und 
vielfältige Engagement der Jugendlichen! 

Soziales Projekt
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Heutzutage leben Hunde meist mit 
Familienanschluss bei ihren Be-
sitzern. Als Freund und Kumpel, 
Spielkamerad und Tröster sind sie 
ein Familienmitglied und berei-
chern unseren Alltag.

Aber sie können viel mehr!
So werden sie beispielsweise als 
Rettungs- und Trümmersuchhund, 
zur Assistenz als Blindenführhund, 
Therapiehund, Signalhund für Ge-
hörlose oder Therapiehund vor Ge-
richt eingesetzt. Darüber hinaus 
kennen wir sie auch als „Schau-
spieler“: Lassie, Kommissar Rex 
und Co. - in zahlreichen Filmen 
spielen Tiere eine wichtige Rol-
le. Und auch bei der Polizei, beim 
Jagen, zum Hüten und Bewachen 
werden sie eingesetzt. 
Doch es muss nicht immer gleich 
der „Beruf“ eines Hundes sein. 
Man kann die besonderen Fähig-
keiten seines Vierbeiners in den 
Alltag einbauen, um ihn nicht nur 
körperlich, sondern auch geistig 
auszulasten.
So wie Nakoma, Tyson, Paula und 
Nikan. Gemeinsam mit weite-
ren Hunden sowie ihren Herrchen 
und Frauchen gehen sie in ihrer 
Freizeit regelmäßig zum Mantrai-
ling. Der Begriff stammt aus dem 
Englischen und bedeutet „man“ 
= Mensch, „trailing“ = eine Spur 
verfolgen. Dabei bekommt der su-
chende Hund eine Geruchsprobe 
(z. B. getragenes Kleidungsstück) 
und folgt der Geruchsspur, welche 
die Person hinterlassen hat. 
Ein Mensch verliert in jeder Minute 
tausende von Hautschuppen. Ne-
ben Hautzellen setzt sich der indivi-
duelle Geruch aus Abbauprodukten 
wie Hormonen, Schweiß, Deo usw. 
zusammen. Dieses Geruchsbild ist 
einmalig und die Partikel werden 

verwirbelt und verstreut, wenn der 
Mensch sich bewegt. Diese Spur 
wird vom Hund verfolgt. Während 
der Suche differenziert der Hund 
alle Gerüche im Umfeld, denn er 
unterscheidet, welcher Spur er fol-
gen muss, um die gesuchte Person 
zu finden. Äußere Einflüsse, wie 
beispielsweise die Witterung, sor-
gen für eine unterschiedlich lange 
Verfügbarkeit der Geruchsspur. Oft 
sind die Spuren noch Tage und so-

gar Wochen später auszumachen. 
Häufig kommen Mantrailer bei der 
Rettungshundestaffel zum Einsatz. 
Im Gegensatz zur Fährtenarbeit 
werden hierbei die Duftmoleküle 
der Zielperson gesucht und nicht 
die Bodenverletzungen. Rettungs-
hundestaffeln arbeiten auch mit 
Flächensuchhunden. Das Zusam-
menspiel zwischen Mantrailer und 
Flächensuchhunden steigert die 
Effizienz bei der Vermisstensuche. 

Die Berufe unserer Hunde – hier: Mantrailer
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Hast Du Lust, richtig mit anzupacken? Dann mach bei unserer Jugendgruppe mit! 
Wir machen Ausflüge, helfen beim Tierheimfest, bei Arbeitseinsätzen und vielem mehr.

Meldet euch einfach unter: jugendgruppe@tierschutzverein-biberach.de
oder telefonisch im Tierheim unter: 07351/506700

Weitere Infos findet ihr unter: www.tierschutzverein-biberach.de/jugendgruppe/
Wir freuen uns über jeden, das Mindestalter ist 10 Jahre!

Jugendgruppe

Im Frühling wurde der Krötenschutzzaun mit Unterstützung durch die Jugendgruppe aufgebaut.

Jedoch wird das je nach Situation individuell ent-
schieden. Nakoma, Tyson, Paula und Nikan haben ihr 
Können im Rahmen eines Treffens der Jugendgruppe 
vorgestellt. In verschiedenen Gruppen haben sich die 
Kids an diversen Stellen versteckt. Die Aufgabe der 
Hunde war es, die Kids wieder zu finden und inner-
halb der jeweiligen Gruppe anzuzeigen, welches die 
gesuchte Person war. 
Waren sie erfolgreich? Na klar! Hunde sind Weltmeis-
ter im Riechen – so haben sie es auch beim Gelände 
ums Tierheim geschafft, die versteckten Personen zu 
finden und dies ihren Herrchen und Frauchen anzuzei-
gen bzw. akustisch deutlich zu machen. 
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In Frühsommer 2022 wurden un-
sere neuen Außenzwingeranlagen 
fertiggestellt! Damit haben wir 
eine große Bauaktion erfolgreich 
beenden können, die Freude ist 
riesig! Wir hatten schon lange das 
Ziel, unsere sogenannten „Som-
merzwinger“ im Hundebereich 
umzubauen. Diese waren veral-
tet, dunkel, nass und dement-
sprechend nicht mit unserem Tier-
schutzgedanken vereinbar. Auch 
der Einsatz von beheizten Hütten 
in den Anlagen im Winter war kei-
ne abschließende Lösung. Unsere 
Herzensangelegenheit innerhalb 
dieses Projektes war der Erbau ei-
ner Zwingeranlage für Hunde mit 
besonderen Bedürfnissen. 

Einer dieser Hunde ist Kuno.
Er kam als junger Hund mit schon 
schwerwiegenden Themen zu uns, 
die Kuno gefährlich für die Men-

schen machen, die bei uns im 
Tierheim Fürsorge für ihn tragen. 
Dennoch müssen all unsere Mit-
arbeitenden mit solchen Tieren si-
cher umgehen können, nicht nur 
deren Bezugspersonen, die sich ihr 
Vertrauen mit viel Geduld und im-
mer weiter erarbeiten müssen. 
Die Vermittlungschancen für Kuno 
mit seinen Bedürfnissen sind lei-
der sehr gering, auch wenn wir 
die Hoffnung für ihn nie aufgeben. 

Daher ist der Grundgedanke eines 
solchen speziellen Zwingers die Er-
füllung einer höheren Lebensquali-
tät des Hundes und der Sicherheit 
der Menschen in der täglichen Ver-
sorgung. 
Mit finanzieller Unterstützung 
durch großzügige Spenden konnte 
so nun unter anderem Kuno eine 

große Zwingeranlage erhalten, die 
es den Tierpflegern ermöglicht, ihn 
ohne direkten Kontakt in weitere 
Ausläufe zu bringen, die an seinen 
Zwinger angrenzen. Denn diesen 
nahen Kontakt hält er gegenwärtig 
nicht aus. Der Zwinger selbst hat 
einen jederzeit zugänglichen Au-
ßenbereich sowie einen trockenen, 
geschützten Rückzugsort. Auch 
haben wir die Anlage so gestaltet, 
dass Hunden wie Kuno geholfen 

werden kann, sich mit ihrer Um-
welt auseinanderzusetzen und sich 
wohler zu fühlen.  

Direkt neben Kunos Zwingeranlage 
entstanden zwei weitere große An-
lagen, in denen jeweils mindestens 
zwei Hunde gemeinsam leben kön-
nen. Der gesamte neue Hundebe-

Kunos Penthouse – Neubau Außenzwingeranlagen
„Sommerzwingeraktion 2022“
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reich ist nun endlich gemütlicher, 
heller und freundlicher gestaltet. 
Eine Umgebung, die auch Hunde 
sehr schätzen und genießen.
Kuno kann nun auch über den Tag 
„teilhaben“ – er kann beobachten, 
viele verschiedene Gerüche ein-
sammeln, bekommt Besuch von 
Hunden aus der Mitarbeiterschaft 
an seinem Auslauf und hat Platz. 
Es ist uns möglich, ihm so viel 
mehr an Abwechslung zu bieten. 
Danke an alle Beteiligten dieser 
Aktion! Es wurde „vom Boden bis 
unters Dach“ alles erneuert und 
optimiert, Freiflächen und Ausläu-
fe integriert, Elektrik verlegt und 
neue Zwingeranlagen aufgestellt. 
Von der Planung des Projektes, 
über die Begleitung des Bauvor-
habens, den Aufbau der Zwinger 
– wir können wirklich stolz sein! 
Kuno durfte als Erster in sein 
„Penthouse“ ziehen. Ihn hier zu 
sehen und zu erleben - alleine da-
für hat sich all die Arbeit gelohnt!

Kerstin Riester
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Nun ist bereits über ein Jahr ver-
gangen, seit ich mein neues Do-
mizil in Ummendorf bei Franziska 
bezogen habe. Es wird also höchs-
te Zeit, dass ich Euch von meinem 
neuen Leben mit meinem neuen 
Frauchen Franzi und ihrer Familie 
berichte.
Die ersten Tage in meinem neuen 
Zimmer, ich sollte zur Eingewöh-
nung an das Haus und an mein 
neues Frauchen zunächst nur in 
deren Zimmer bleiben, waren ganz 
schön anstrengend. Ich habe eine 
Menge Haare verloren und auch 
schon die ersten paar Gramm an 
Gewicht. Die Tierärztin meinte ja 
ohnehin, ich solle noch etwa ein 
halbes Kilo abnehmen. Es gab ja 
auch viel zu entdecken – ein gro-
ßes neues Zimmer, ein eigenes 
Bad mit der Katzentoilette, einen 
Abstellraum, ein großes Bett un-
ter das ich mich anfangs immer 

verkrochen habe, wenn es mir zu 
viel wurde, ein Kratzbaum, ein tol-
les Katzen-Kratz-Sofa am Fenster 
(mein Diwan) und…und…und…
Mein Frauchen durfte von der ers-
ten Nacht an bei mir im großen Bett 
schlafen, sie hat sich auch ganz 
klein gemacht, damit ich genü-
gend Platz habe. Ich hab‘ sie vom 
ersten Augenblick an sehr gerne 
gehabt – wir sind das Dream-Team 
schlechthin, sagen die anderen Fa-
milienmitglieder. Unser Codewort 
heißt „Mittagschlaf“. Wenn Franzi 
dieses Wort ausspricht, lasse ich 
alles stehen und liegen und bege-
be mich sofort ins Schlafgemach 
zum Kuscheln.
In meinem Reich im Dachgeschoß 
konnte ich von einem riesig gro-
ßen Fenster aus schon viel frische 
Luft schnappen und mir ein Bild 
von den anderen Katzen rund ums 
Haus machen. Dabei ist mir gleich 

ein rot-weißer Kater aufgefallen, 
der sich immer in der Nähe aufhielt 
und wohl auch gerne hier eingezo-
gen wäre. Naja, ich habe ihn ge-
nau im Auge behalten.
Nach einigen Tagen war wohl auch 
der Rest des Dachgeschosses be-
reit für mich und so konnte ich 
mich zwischen zwei Zimmern hin 
und her bewegen. Das andere 
Zimmer wird von Julius für mich 
aufgeräumt. Ich fand es besonders 
schön, dass die beiden oft online 
Vorlesungen bzw. Unterricht hat-

ten. So konnte ich mir aussuchen, 
ob ich lieber die Biologiestunde 
bei Franzi besuche und dabei ei-
nen Blick auf die Katze des Lehrers 
werfen konnte, die die Stunden 
offenbar vorbereitet hatte und ab 
und an kontrollierte, ob ihr Herr-

Hallo, liebes Tierheim-Team, hier spricht Spencer!

Kampf mit dem Winterfell

Erste Lieblingsbeschäftigung

Zweite Lieblingsbeschäftigung
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chen den Stoff korrekt weitergab, 
oder ob ich komische Vorlesungen 
über Verwaltungsrecht anhöre und 
solange bleibe, bis auch was über 
Tierschutz drankommt. Beides war 
anstrengend und ich bin oft auf 
den Schreibtischen eingeschlafen. 
Eines Tages war da plötzlich eine 
Treppe nach unten. Ich muss sa-
gen, vor dieser Treppe hatte ich 
einen Heidenschiss und es hat 
Wochen gedauert, bis ich wirklich 
durch das ganze Haus gelaufen 
bin. Meine Familie dachte schon, 
dass ich eine Treppenphobie habe. 
Dem war nicht so – ich fand nur 
mein neues Zimmer so toll, dass 
ich Angst hatte, es wäre nicht mehr 
offen, wenn ich wiederkomme.
Nach einer Weile habe ich mich 
zum Treppensteigen hinreißen las-
sen. Es gab ja noch mehr in mei-
nem neuen Haus zu entdecken. 
Zum Beispiel zwei weitere Ar-
beitszimmer mit Schlafplätzen für 
mich, ganz viele Fenster mit ande-

ren Aussichten in den Garten zum 
Beobachten, eine Küche mit einem 
sehr interessanten Schrank, in 
dem lauter leckere Sachen zum Es-
sen aufbewahrt werden und noch-
mals ein Kellergeschoß, da gehe 
ich aber immer noch nicht runter. 
Drei Stockwerke und das Gelände 
ums Haus sind schließlich genug 
zum Überwachen, finde ich…
Am liebsten spiele und schlafe ich 
aber immer noch in Franzis Zim-
mer. Wobei, zum Spielen bleibt mir 
gar nicht mehr soviel Zeit, seit ich 
mich hier auch um den Garten und 
die ganzen angrenzenden Grund-
stücke kümmern muss!
Nach 8 Wochen im Haus war es 
endlich soweit und ich durfte nach 
draußen. Meine neuen Assistenten 
(also die Familie S.) wollten zwar 
anfangs, dass ich ein Halsband 
mit Glöckchen trage, das habe ich 
dann aber immer wieder irgendwo 
draußen abgestreift, so dass sie 
eingesehen haben, dass es sich 
nicht lohnt, mir jede Woche ein 
neues Halsband zu kaufen. Ohne-
hin jage ich nicht besonders viel. 
Schon gar keine Vögel. Hab‘ Wich-
tigeres zu tun. 
Jeden Morgen treffe ich mich mit 
dem rot-weißen Kater zum Früh-
dienst und Frühschoppen. Meine 
Assistenten nennen ihn ‚Kumpel‘ 
und haben nix dagegen, wenn 
wir zusammen den Garten abche-
cken oder gemeinsam im Schat-
ten chillen. Kumpel hat immer 
Hunger. Und obwohl er die ganze 
Zeit frisst, ist er ziemlich schlank 
und schnell. Deshalb trainieren 
wir auch gemeinsam und rennen 
abends oft ums Haus. Ist gut für 
meine Figur. Manchmal jage ich 
ihn auch weg, z. B. dann, wenn er 
in meinen Wintergarten kommen 
möchte. Das geht gar nicht, nicht 
einmal bei Regen. Hier residiere 
ausschließlich ich. Aber er sieht 
es ein und verzieht sich ein paar 
Stunden. Wir haben uns noch nie 
so gezofft, dass wir uns gegensei-
tig verletzt hätten. 
Ich bin nie weit weg vom Haus. 
Zumindest glaubt das die Familie 
S., weil ich immer sofort da bin, 
wenn man nach mir ruft. Ich habe 
ihnen antrainiert, dass sie zu die-
sem Zweck immer mal wieder mit 
einem Leckerli an der Haustür ste-
hen müssen.
Silvester habe ich auch schon im 
neuen Zuhause erlebt. Puuh, was 
für eine schreckliche Nacht. Ich 
kann euch sagen… Nichts ahnend 
bin ich wie fast jeden Tag gegen 

17 Uhr raus zur Kontrollrunde und 
um mein Abendessen draußen ser-
viert zu bekommen. Und plötzlich 
gibt es einen mega lauten Knall. 
So laut, dass hier die Scheiben ge-
wackelt haben. Da war ich dann 
erst einmal weg und habe mich 
versteckt. Mehr als zwei Stun-
den bin ich im Versteck geblieben 

und die Familie S. ist völlig nervös 
ums Haus und in den angrenzen-
den Hof der Schreinerei gerannt 
und hat nach mir gerufen. Die 
Jungs, die geböllert haben, haben 
erst einmal einen riesengroßen 
Anschiss von Claudia (meine Kö-
chin) bekommen, weil sie meinte, 
Jungs über 20 müssen noch nicht 
am Nachmittag rumböllern. Dafür 
bleibt noch um Mitternacht genü-
gend Zeit. Alle waren sehr froh, 
als ich dann wieder aufgetaucht 
bin und haben mich mit Leckerlis 
und Streicheleinheiten verwöhnt. 
Zur Sicherheit habe ich den Jah-
reswechsel aber dann doch unter 
Franzis Bett – in meiner sicheren 
Höhle – verbracht.
 Ihr seht also, es geht mir sehr gut 
und ich hoffe euch gefallen die Fo-
tos von mir. Nun wünsche ich für 
viele Tiere im Tierheim eine neue 
Heimat und schicke viele Grüße.

Euer Spencer

P.S.: Claudias Arbeitskollege in 
England heißt wie ich, allerdings 
‚Spenser‘ ohne ‚c‘. Er meinte, mei-
ne Schreibweise würde eigentlich 
für einen Nachnamen verwendet 
werden. Ich denke, ich werde mich 
nun ‚Lord Spencer‘ nennen. Dann 
passt das.

Mit Kumpel beim Abendessen

Ich liebe Spaziergänge im Regen!  
Kein Problem bei meinem dicken Fell.

Hier ist mein Reich
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Vieles hat sich geändert in den 
letzten zweieinhalb Jahren. Wie 
so viele andere Aktivitäten waren 
auch der Kaffee- und Kuchenver-
kauf sowie Führungen im Tierheim 
nicht mehr möglich. Langfristig 
hoffen wir, dass wir das alles wie-
der anbieten können. In der Zwi-
schenzeit ein kleiner Rückblick auf 
Veranstaltungen „vor Corona“. 
Am ersten Sonntag im Monat wur-
den im Tierheim Kaffee und Kuchen 
angeboten. An diesen Sonntagen 
fand auch eine Führung durchs 
Tierheim statt. Diese dauerte ca. 
eine Stunde und vermittelte den 
Besuchern einen Eindruck über den 
Tagesablauf im Tierheim und Infos 
rund um den Tierschutzverein. Vie-
le Besucher kamen zudem auf eine 
Tasse Kaffee und ein Stück Kuchen 
vorbei, um neue Leute kennen zu 
lernen. Man kam ins Gespräch mit-
einander und - wer weiß - vielleicht 
befand sich der eine oder andere 
neue Gassigänger oder ein Inter-
essent für einen unserer Tierheim-
bewohner darunter.
Damit wir an den jeweiligen Sonn-
tagen mit reichlich Besuchern 
rechnen durften, wurde auf unse-
rer Homepage, auf Facebook oder 
über Plakate Werbung gemacht. 
Dazu hatten wir immer ein Tier im 
Fokus, das gerade spezielle Hilfe 
benötigte, oder es wurde ein The-
ma aufgegriffen, das uns aktuell 
besonders bewegte. Unser Café 
besteht nur aus einer kleinen Ni-
sche und ein paar Bistrotischen. 
Waren viele Besucher auf einmal 
da, rückte man einfach zusam-
men. So sind schon manch neue 
Freundschaften entstanden. Es 
gab immer was zu erzählen, man 
gab sich gegenseitig Ratschläge 
und fand auf Fragen meistens auch 

eine Antwort. Die 
einen saßen da 
und blättern in 
den Katalogen, in 
denen die Tier-
heimhunde vor-
gestellt werden, 
die anderen ge-
nossen ihren Kaf-
fee und schauten 
dem Treiben zu. 
Vor allem, wenn 
die Besucher 
ihre vierbeinigen 
Freunde mit ins 
Tierheim brach-
ten, gab es im-

mer etwas zum Staunen. 
Zu unserem kleinen Café zählte 
ein fünfköpfiges Team, das sich 
nach einem Aufruf auf unserer 
Homepage zum ehrenamtlichen 
Kaffee- und Kuchenverkauf ge-
meldet hatte. Im Wechsel wurden 
dann die Helferinnen zum Verkauf 
an den entsprechenden Sonntagen 
eingeteilt. 
Die Kuchen, die wir anboten, wur-
den von den Helferinnen selbst 
gebacken oder sie wurden gespen-
det. An dieser Stelle noch ein recht 
herzliches Dankeschön an all die 
fleißigen Bäckerinnen und Bäcker 
für die schönen und leckeren Ku-
chen und Torten, die sie uns immer 
wieder für unsere Kaffeenachmit-
tage gespendet hatten.
Viele unserer Besucher waren 
Stammgäste, die sich im Café mit 
Gleichgesinnten und Gassigän-
gern trafen. Man lernte hier neue 
und nette Leute kennen, quatsch-
te über dieses und jenes, genoss 
so nebenbei seinen Kaffee mit 
Kuchen und verbrachte einfach 
einen netten 
Nachmittag im 
Tierheim. Unser 
Highlight waren 
die Adventsonn-
tage, an denen 
wir wöchentlich 
das Café geöff-
net hatten. Hier 
wurden Kuchen, 
Weihnachtsge-
bäck, frische 
Waffeln und 
Punsch angebo-
ten. Weihnacht-
liches Ambiente 
machte sich im 
ganzen Tierheim 
breit. Lichterket-

ten und Weihnachtsbäumchen er-
strahlten in ihrem Licht. Geschenk-
tüten für unsere Tiere standen auf 
den Tischen und konnten dort von 
den Besuchern für ihr Wunschtier 
gekauft werden. Die Geschenke 
wurden in aufwändiger Arbeit von 
unserer ehrenamtlichen Mitarbei-
terin Inge Seidel vorbereitet. Eine 
ganz besondere Rolle spielte der 
Kaffee- und Kuchenverkauf beim 
jährlichen Tierheimfest. Dutzen-
de Kuchen und andere Leckereien 
wurden hier von Ehrenamtlichen 
und Tierfreunden gebacken und 

gestiftet. Aber wenigstens darauf 
können Sie sich dieses Jahr freu-
en. Das Tierheimfest findet nach 
derzeitigem Stand am 3. und 4. 
September statt (weitere Infos auf 
der Rückseite dieser Zeitschrift) 
und das Kaffee- und Kuchenteam 
wird wieder leckere Sachen für Sie 
vorbereiten. 
Wir alle sind stolz, ein Mitglied un-
seres Vereins zu sein. Es macht 
sehr viel Spaß und Freude, Gu-
tes zu tun. Egal, ob man tatkräf-
tig unterstützt oder sich mit einer 
Spende beteiligen möchte: die Hil-
fe kommt immer an der richtigen 
Stelle an, nämlich bei den Tieren. 
Unsere Tiere sagen danke!

S. Welser

Kleines Café mit großem Herz für Tiere
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… das ist der Wunsch aller Tier-
heimkatzen und natürlich auch 
unserer. Bei manchen Katzen ist 
hier viel Zeit und Geduld gefragt, 
da ihre Vermittlung schwieriger 
ist. Traumatisiert durch den Ver-
lust des geliebten Menschen und 
der gewohnten Umgebung reagie-
ren die Katzen oft gestresst, lassen 
sich nicht mehr anfassen, verste-
cken sich, isolieren sich.
Dass auch anfangs ängstliche, 
scheue und (noch) nicht ganz zu-
trauliche Katze die Chance auf ein 
liebevolles Zuhause haben, zeigen 
die Fotos und der nachfolgende 
Bericht unserer fünf Glückspilze. 
Ihre Geschichten stehen stellver-
tretend für die vielen Tierheimkat-
zen, die bereits ein neue Zuhause 
gefunden haben oder noch auf der 
Suche sind. 

Kater Charlie
… kam ins Tierheim, weil sein 
Herrchen ihn nicht mehr versorgen 
konnte. 

Für den Kater war das ein trauma-
tisches Ereignis. Er ließ sich nicht 
anfassen, war total gestresst, saß 
zitternd und fauchend in seinem 
Korb. Streicheln und schnurren - 
Fehlanzeige. Mit der Zeit fasste er 
Zutrauen. Er konnte letztes Weih-
nachten ins neue Zuhause ziehen, 
kaum zu glauben was in dem Kerl 
steckt – ein Schmusetiger, ein 
Spaßvogel, der ganz viel Unsinn im 
Kopf hat und sich  gern mit Yoga-
Übungen entspannt. 

Katze Funny
… erlitt ein ähnliches Schicksal. 
Frauchen wurde pflegebedürftig, 
Funny musste ins Tierheim einzie-
hen. Schmusen und kuscheln ge-
hörte nicht unbedingt zu Funnys 
Charakterstärken. Andere Artge-
nossen waren auch nicht ihr Ding. 
Also denkbar schlechte Voraus-
setzungen für einen Aufenthalt im 
Tierheim. 
Funny war überglücklich, als sie in 
ihr neues Zuhause zu lieben Men-
schen ziehen durfte.
Dort wird sie mit feinem Futter und 
Schleckis verwöhnt und genießt 
die Spaziergänge in ihrem Katzen-
gärtle

Prinzessin, Leonie und Fetz 
… unser Dreigestirn konnte nach 
mehreren Jahren ins neue Zuhau-

se ziehen. Sie waren im Tierheim  
sehr vorsichtig und ängstlich, des-
halb war es für die drei der 6er im 
Lotto, dass sie ein gemeinsames 
Zuhause gefunden haben. 
Prinzessin war von Anfang an die 
Mutigste. Das Eingewöhnen fiel ihr 
am Leichtesten. Luni (Leonie) und 
Fetz brauchten viel Zeit und Ge-
duld. 
Leider ist Prinzessin schwer er-
krankt und musste eingeschläfert 
werden. Sie war im neuen Zuhau-
se sehr glücklich und konnte die 
letzten Monate bei ihrer Familie 
genießen.
Leoni u. Fetz sind mittlerweile sehr 
zutraulich, lassen sich auch strei-
cheln. 

Glücklich im neuen Zuhause …
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Vor einem Jahr änderte sich alles 
für eine kleine Kaninchenfamilie. 
Ich hatte 2021 bereits drei Kanin-
chen aus dem Tierheim Biberach 
geholt und dachte irgendwann da-
rüber nach, eine größere Kanin-
chengruppe bei mir im Garten zu 
halten. 

Im Voraus mussten sehr viele Din-
ge geklärt werden. Tagsüber sind 
meine Kaninchen draußen im gro-
ßen Garten. Aber wo sind sie bei 
Nacht? Eins war klar. Es musste ein 
neuer Stall her, denn acht Kanin-
chen brauchen auch bei Nacht sehr 
viel Platz! Es schien sich einfach 
keine passende Lösung zu finden… 
Doch plötzlich bot mir mein Vater 
an, dass die Kaninchen in seine 
Werkstatt einziehen könnten. Ich 
war überglücklich, dass ich nun al-
les Organisatorische geklärt hatte. 
Daraufhin habe ich mich infor-
miert, ob es im Tierheim Biberach 
passende Kaninchen für mich gibt. 
Meine Wahl fiel direkt auf das Tier-
heim, weil dort viele Tiere auf ein 
neues Zuhause warten. Deshalb 
kam es für mich auch nicht in Fra-
ge, die Kaninchen bei einem Züch-
ter zu kaufen. Also habe ich mit 
Frau Seidel telefoniert, denn sie ist 
für die Kleintiere zuständig. Und 
siehe da, ein Kaninchen war träch-

tig ins Tierheim gekommen und 
hatte dort vier Babys bekommen. 
So ein glücklicher Zufall! Wir ha-
ben schnell begonnen das Kanin-
chenparadies herzurichten. 
Nachdem alles fertig war konnten 
wir Magda und ihre Babys Stups, 
Toni, Lola und Pia im Tierheim 
abholen. Anfangs war es natür-
lich eine große Aufregung, ob die 
Vergesellschaftung der Kaninchen 
klappt. Zum Glück lief alles rei-
bungslos ab und die Tiere haben 
sich schnell angefreundet.

Jessica, 15 Jahre, Emerkingen

Der Traum von einer eigenen Kaninchengruppe
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Nach über 40 Jahren Berufstätig-
keit, und fast 33 Jahre davon in 
Biberach, werde ich zum 1.1.2023 
meine Kleintierpraxis im Tierheim 
an meine Tochter Dr. Christina Du-
dik übergeben, die schon seit ih-
rem Examen (2012) in der Praxis 
mitarbeitet und so ein altvertrau-
tes Gesicht im Praxisteam ist. Nach 
den Geburten ihrer Kinder (2013 
und 2014) hat sie sich zunächst 
auf wenige Stunden tierärztliche 
Tätigkeit beschränkt, inzwischen 
teilen wir uns die Sprechstunden. 
Ab 2023 werde ich selber dann im-
mer weniger Arbeitsanteile über-
nehmen und mich langsam in den 
Ruhestand verabschieden, blei-
be zunächst aber gerne ihre An-
sprechpartnerin, Vertretung... 
Tierärztin war mein absoluter 
Traumberuf, allein schon auf Grund 
der Vielfältigkeit der Aufgaben und 
der Tierarten, die mich alle inter-
essiert haben; deshalb habe ich 
außer den üblichen Haustieren 
auch immer gern Wildtiere behan-
delt, insbesondere Vögel. Meine 
besondere Vorliebe war von jeher 
die Chirurgie. 
Vor allem in den ersten Jahren 
waren mangels Überweisungskli-
niken und Spezialinstrumentarien 
besonders im OP neben Fachwis-
sen und handwerklicher Geschick-
lichkeit oft einfach Mut, Kreativität 
und Leidenschaft entscheidend für 

das Gelingen eines Eingriffs, wo-
rauf ich mich nur zu gern einge-
lassen habe. Heutzutage gibt es 
beste technische Möglichkeiten, 
auf der anderen Seite erschwe-
ren zu viel Technik, Bürokratie 
und gesetzliche Vorgaben vielfach 
den Praxisalltag und schränken die 
Behandlungsfreiheit unseres Be-
rufsstandes teilweise ein. So sind 
meine Berufsjahre unterm Strich 
immer spannend geblieben, ab-
wechslungsreich, aber glücklicher-
weise von der Sinnhaftigkeit her in 
ganz großen Teilen zufriedenstel-
lend, wozu auch die Betreuung der 
Tierheimtiere wesentlich beigetra-
gen hat. 
Für das alles bin ich sehr dankbar 
und möchte mich deshalb auch von 
Herzen bedanken bei all denjeni-
gen, die dazu beigetragen haben. 
Dazu gehört an erster Stelle mein 
absolut und zu jeder Zeit zuverläs-
siges und sehr konstantes Praxi-
steam, in dem es über die vielen 
Jahre nur wenige personelle Wech-
sel gab und ohne das eine Tier-
arztpraxis überhaupt nicht funk-
tionieren kann. Sabine Kummer 
und Gabi Rehm werden der Praxis 
Dudik im Übrigen auch in Zukunft 
erhalten bleiben. 
Weiterhin danke ich als Tierheim-
tierärztin den Vorständen sowie 
ehrenamtlichen und angestellten 
Mitarbeitern des Tierheims; eine 

vertrauensvolle, aber auch sach-
lich kompetente und gegenseitig 
respektvolle Zusammenarbeit in 
einem so sensiblen und oft emo-
tionsgeladenen Umfeld ist mit Si-
cherheit alles andere als selbstver-
ständlich. 
Schließlich gilt mein ganz großer 
Dank allen Patientenbesitzer(inne)
n, die mir ihre Tiere anvertraut ha-
ben. Viele kenne ich inzwischen 
über mehrere Generationen, durf-
te dabei die diversen tierischen 
Familienmitglieder nacheinander 
oder auch parallel durchs Leben 
begleiten und Freud und Leid und 
auch viel Nähe teilen. Bei kriti-
schen Fällen war mein Entschei-
dungskriterium immer: „Wie wür-
de ich entscheiden, wenn es um 
mein eigenes Tier ginge?“ Auf die-
se Weise ließ sich meistens nach 
bestem Wissen und Gewissen und 
gemeinsam mit den verschiedens-
ten Tierhaltern die beste Lösung 
im Sinne und zum Wohl des jewei-
ligen Tieres finden. 
Vermutlich werde ich im Ruhestand 
Vieles vermissen… Ich weiß aber, 
dass meine Praxis in guten Händen 
bleibt, dass auch meine Tochter 
ihren Beruf ehrlich und kompetent 
ausüben wird, und ich wünsche ihr 
dabei natürlich ganz viel Erfolg und 
gutes Gelingen.

Gundula Willberg

Praxisübergabe
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